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Nicht nur Bollywood AUS ERSTER HAND

In Indiens bunte
Welt eintauchen

Mit Regierungsrätin Aurelia Frick
sprach Janine Köpfli

Frau Frick, Bollywood scheidet die Geis-
ter. Die einen lieben diese pompösen
Filme mit viel Kitsch und Herzschmerz,
den anderen ist es zu viel. Wie sieht es
bei Ihnen aus?
Ich liebe Bollywood-Filme! Es gibt für
mich nichts Schöneres, als an einem
regnerischen Tag in diese bunte Welt
Indiens einzutauchen. 

Vom 16. bis 22. November kommen alle
Bollywood-Fans auf ihre Kosten. Wer-
den Sie sich auch den einen oder ande-
ren Film anschauen?
Soweit es mein Terminkalender er-
laubt, werde ich während dieser Zeit
öfters ins TaKino gehen. Das Schöne
an diesem Filmfestival ist ja, dass nicht
nur klassische Bollywood-Filme ge-
zeigt werden. Das Festival bietet einen
möglichst breiten Einblick in die indi-
sche Filmwelt. Ganz besonders freue
ich mich persönlich auf den Film «My
Name is Khan». Ich schätze den
Schauspieler Sha Rukh Khan sehr.

Die Regierung unterstützt die indischen
Filmwochen im TaKino. Wie kam es zu
dieser Kooperation?
Bei meiner Indien-Reise im vergange-
nen Jahr habe ich unter anderem auch
den indischen Kulturminister getrof-
fen. Wir waren uns einig, dass wir ger-
ne ein indisch-liechtensteinisches Kul-
turprojekt machen würden. Die indi-
schen Filmwochen sind das Resultat
dieses Gesprächs.

Wie ist generell Liechtensteins Bezie-
hung zu Indien?
Wir konnten beim Indien-Besuch im
letzten Herbst die guten bilateralen
Beziehungen zwischen Liechtenstein
und Indien vertiefen. Ein besonderes
Augenmerk wurde dabei auf den Wirt-
schaftsstandort Liechtenstein gelegt.
Die Anwesenheit einer hochrangigen
liechtensteinischen Wirtschaftsdele-
gation unterstrich die bereits beste-
hende wirtschaftliche Verflechtung
und deren weiteres Ausbaupotenzial.
Es freut mich, dass die damals bereits
laufenden Freihandelsverandlungen
zwischen den EFTA-Staaten und In-
dien mittlerweile auf sehr gutem Weg
sind und hoffentlich bald abgeschlos-
sen werden können.

Faszinierende Mischung aus internationalem Erzählkino und indischer Wirklichkeit: Hobby-Fotografin Shai freundet sich
entgegen allen Konventionen mit dem Wäscher Munna an, der ihr die entlegensten Winkel von Bombay zeigt. «Bombay
Diaries» läuft am 18. November, um 20.30 Uhr, im TaKino in Schaan. Bild pd

Indien ist nicht nur Bollywood.
Wie vielfältig, abwechslungs-
reich und auch kritisch der «in-
dische Film» sein kann, zeigt
die indische Filmwoche vom
16. bis 22. November im Film-
club im TaKino.

Von Janine Köpfli

Schaan. –Wer an indische Filme denkt,
denkt meist an farbenprächtige Kostü-
me, Liebespaare, die vor oft kitschiger
Kulisse singen und tanzen und dabei
das Filmpublikum zu Tränen rühren.
Indien hat aber nicht nur die in Europa
und den USA bekannten Bollywood-
Filme zu bieten, sondern eine ganze
Palette unterschiedlicher Produktio-
nen. Neben Herzschmerz aus Bolly-
wood gibt es Arthouse-Produktionen,
die einen kritischen Einblick ins Leben
in Indien gewähren. Die indische Film-
woche im TaKino in Schaan soll eine
Mischung aus den eher bekannten Bol-
lywood-Filmen, aber auch Dokumen-
tationen über das reale heutige Indien
und den neuen Arthouse-Filmen aus
Indien sein, erklärt Markus Wille, Ge-
schäftsführer des Filmclubs im TaKino.
«Mit einer Auswahl von acht Filmen
kann man natürlich nur ansatzweise
das enorme Schaffen und die unglaub-
liche Kreativität dieses Filmlandes ab-
decken.» Der «indische Film» ist ein
Sammelbegriff für die vielen einzelnen
regionalsprachlichen Filmindustrien,

wie Wille erklärt. Die wichtigsten sind
die Tamil Filme (Region Chennai) auch
«Kollywood» genannt, die Telegu Fil-
me (aus Andhra Pradesh), die Malaya-
lam Filme (Kerala) und die Hindi Fil-
me, die aus der Region Mumbay kom-
men und als «Bollywood» bekannt
sind. Jede dieser Filmindustrien habe
ihre eigenen Stars und behandle unter-
schiedliche Themen.

Lange Zeit unbekannt
Die Idee einer indischen Filmwoche
kam Aussenministerin Aurelia Frick
auf einer Auslandsreise nach Indien.
Sie ist ein wahrer Bollywood-Fan (sie-
he Interview), freut sich aber, zwi-
schen dem 16. und 22. November auch
andere Filme aus Indien kennenzuler-
nen. Viele dieser Filme waren lange
Zeit in Europa gar nicht bekannt. Erst
als 1988 Mira Nair die Goldene Palme
für ihren Film «Salaam Bombay!» be-
kam, sorgte ein indischer Film für volle
Kinokassen in Europa. «Mit einem
Schlag war Indien als Filmland einer
breiteren Masse bekannt», erinnert
sich Markus Wille. «Diese Filme be-
schäftigen sich hauptsächlich mit den
Traditionen aber auch mit dem ganz
normalen täglichen Leben und all sei-
nen Schwierigkeiten.»

Auch für Bollywood-Anfänger
Neben dem kultigen Bollywood-Strei-
fen «Devdas» (17. November) ist
während der indischen Filmwoche
beispielsweise auch «Lagaan» (19.

November) zu sehen. Dieser Film war
2001 der Überraschungserfolg des
Filmfestivals von Locarno und damit
einer der ersten indischen Unterhal-
tungsfilme, die im Westen gut anka-
men, sagt Markus Wille. «Er hat den
Bollywood-Boom im Westen quasi
losgetreten.» Die neueren Filme, die
auch sehr kritische Töne anschlagen,
seien in Europa weniger bekannt. In
Schaan werden mit «Bombay Dia-
ries» (18. November) und «Peepli»
(21. November) zwei dieser neuen
Arthouse-Produktionen gezeigt. Aber
auch im Bollywood-Film habe es heu-
te Platz für kritische Sichten, sagt Wil-
le. «My Name is Khan» (22. Novem-
ber) beweise dies eindrücklich. 

Gerade wer sich bisher noch nicht
mit dem indischen Film befasst habe,
könne während der indischen Film-
woche einen Eindruck bekommen
und auch Indien besser kennenlernen.
Markus Wille empfiehlt die Dokumen-
tation «Dharavi – Slum for sale» (19.
November). «Das ganze Programm ist
quasi eine Einstiegshilfe in den indi-
schen Film von heute», sagt Markus
Wille. Dazu gehört natürlich auch die
Länge einzelner Filme – ganz nach
Bollywoodmanier bis zu drei Stun-
den. Aber es geht auch kürzer: «My
Name is Khan» zeigt, dass trotz Bol-
lywood-Starbesetzung auch zwei
Stunden genügen. 
Indische Filmwoche «Bollywood and more»
16. bis 22. November im Filmclub im TaKi-
no. Programm auf www.filmclub.li

Liechtenstein und der EWR 
In diesen Tagen ist im Rahmen
der Publikationsreihe 
«Europautredningen» der Bei-
trag «Liechtenstein and the
EEA: the Europeanization of a
(very) small state» von Christi-
an Frommelt und Sieglinde
Gstöhl erschienen. 

Vaduz. – Welche Auswirkungen hatte
die EWR-Mitgliedschaft auf Liechten-
stein? In welchen Politikbereichen ge-
staltete sich die Umsetzung von
EWR-Recht besonders schwierig?
Und welche Herausforderungen
zeichnen sich durch die künftige Ent-
wicklung des europäischen Integrati-
onsprozesses ab? Dies sind die Grund-
fragen, welche die beiden Autoren
Christian Frommelt, wissenschaftli-
cher Mitarbeiter am Liechtenstein-In-
stitut, und Sieglinde Gstöhl, Professo-
rin am Europakolleg in Brügge, in

dem 70 Seiten umfassenden Bericht
zu beantworten versuchen. Der
Schwerpunkt des Berichts liegt dabei
auf der Analyse der Europäisierung
von Liechtensteins Wirtschaft, Gesell-
schaft, Verwaltung und Parlamentsar-
beit. Ferner werden konkrete Umset-
zungsprobleme in den Bereichen Per-
sonenverkehr, Finanzdienstleistun-
gen und Telekommunikation sowie
die zahlreichen Ausnahmebestim-
mungen und Sonderregelungen
Liechtensteins illustriert. Der Bericht
schliesst mit einer Auflistung verschie-
dener Integrationsoptionen Liechten-
steins im Falle einer Auflösung des
EWR. 

Der Bericht wurde im Auftrag des
norwegischen EWR-Evaluierungsaus-
schusses erstellt. Im Zuge des isländi-
schen EU-Beitrittsgesuchs hatte die
norwegische Regierung im Herbst
2010 beschlossen, eine umfassende
Evaluation der norwegischen Europa-

politik zu starten und zu diesem
Zweck einen Ausschuss bestehend aus
angesehenen Forschern Norwegens
eingesetzt. Im Rahmen dieser Evalua-
tion wurden bislang 21 Einzelstudien
veröffentlicht, die nun wiederum zu
einem Gesamtbericht zuhanden des
norwegischen Parlaments zusammen-
gefasst werden. Basierend auf diesem
Bericht wird das norwegische Parla-
ment im Frühjahr 2012 über die zu-
künftige Ausrichtung der norwegi-

schen Europapolitik entscheiden.
Diese Entscheidung wird zwangsläu-
fig auch Liechtensteins Position im
europäischen Integrationsprozess
tangieren. Durch den Bericht von
Christian Frommelt und Sieglinde
Gstöhl konnte dabei eine liechtenstei-
nische Perspektive bereits zu einem
frühen Zeitpunkt eingebracht wer-
den. Gleichzeitig stellt der Bericht ein
weiteres Beispiel für die aktive akade-
mische Auseinandersetzung Liechten-
steins mit dem europäischen Integra-
tionsprozess dar.

Der Bericht kann auf der Homepa-
ge des Liechtenstein-Instituts
(www.liechtenstein-institut.li) herun-
tergeladen werden. Das Liechten-
stein-Institut freut sich, wenn diese
Publikation Interesse findet und steht
für weitere Auskünfte zur Verfügung.
(pd)

Die Autoren: Christian Frommelt und
Sieglinde Gstöhl. Bild pd

Auskunft: E-Mail: cf@liechtenstein-
institut.li; Tel. +423 375 88 48

Götz verlässt
die Cipra 

Schaan. – Andreas Götz, Geschäfts-
führer von Cipra International, nimmt
eine neue Herausforderung an. Ab
Februar 2012 wird er gemeinnützigen
Stiftungen und philanthropisch täti-
gen Personen als selbstständiger Bera-
ter zur Seite stehen. «Ein Geschäfts-
führer hat ein Ablaufdatum; nach 15
Jahren ist es für mich Zeit zu gehen»,
so Götz. Der 52-jährige Rechtsanwalt
hat die Geschäftsstelle von Cipra In-
ternational in Schaan seit seinem Stel-
lenantritt 1996 gestärkt und auf pro-
fessionelle Beine gestellt. Er betont,
dass er der Alpenpolitik und den Wer-
ten, für die er sich als Geschäftsführer
stark gemacht habe, auch in Zukunft
treu bleibe. 

Der Vorstand von Cipra Internatio-
nal bedauert seinen Weggang sehr,
auch wenn er Verständnis dafür auf-
bringt. Der Präsident Dominik Sie-
grist: «Andreas Götz entwickelte sich
während seiner Tätigkeit als Cipra-
Geschäftsführer zu einem der besten
und erfolgreichsten Kenner und Ver-
netzer der Alpenszene zwischen
Ljubljana und Nizza. Mit verblüffen-
der Selbstverständlichkeit brachte er
Partner aus den unterschiedlichsten
Regionen und Sprachen zusammen
und verstand es, diese in fachlich pro-
filierte Projekte einzubinden und für
eine nachhaltige Alpenpolitik zu ge-
winnen.» 

Die stellvertretende Geschäftsfüh-
rerin Claire Simon hat sich entschie-
den, nicht nachzurücken. Deshalb
sucht Cipra International einen neuen
Geschäftsführer respektive eine neue
Geschäftsführerin. (pd)

Angaben zur Stelle auf der Cipra-Website un-
ter www.cipra.org/de/stellen 

Prägt die Cipra: Geschäftsführer An-
dreas Götz sucht eine neue Herausfor-
derung. Bild pd

Nachfolgeregelung
beim VfA Buchs
Buchs. – Der Vereinsvorstand hat Urs
Brunner, Ing. HTL, mit Wirkung ab
1. Oktober 2012 zum neuen Vorsit-
zenden der Geschäftsleitung des VfA
gewählt. Die Wahl fiel auf Urs Brunner
aufgrund seines Leistungsausweises
in der Abfallwirtschaft und im thermi-
schen Anlagenbau sowie seiner lang-
jährigen, praktischen Erfahrung im
Unterhalt und Betrieb von Kehricht-
verbrennungsanlagen. Diese gründ-
lich vorbereitete Nachfolgeregelung
gewährleistet Kontinuität in der er-
folgreichen Weiterführung des VfA
Buchs. (pd)


